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Liebe Mitglieder,

ich begrüße Euch herzlich zum 
Kreisrundbrief September 2014.     

Am 15. September hat uns Joël 
als Kreisgeschäftsführer verlas-
sen, um zukünftig für Josha Frey 
von Stuttgart aus zu arbeiten. An 
dieser Stelle möchte ich ihm für 
die geleistete Arbeit danken und 
ihm viel Freude und Erfolg an 
der neuen Wirkungsstätte in der 
Landeshauptstadt wünschen.

Der Kreisvorstand hat mich zwi-
schenzeitlich gefragt, ob ich 
mich bereit erklären würde, die 
Position des Kreisgeschäftsfüh-
rers zu übernehmen. Nachdem 
ich die Vereinbarkeit meines 
eigenen Berufs mit der neuen 
und zusätzlichen Aufgabe ge-
prüft habe, bin ich dem Wunsch 
nachgekommen. Da bereits am 
6. Oktober ein neuer Kreisvor-
stand gewählt wird, möchte ich 
aber gerne auch dem neuge-
wählten Kreisvorstand die Mög-
lichkeit geben, über meine An-
stellung als Kreisgeschäftsführer 
zu entscheiden. Da die Positi-
onen von Kreisgeschäftsführer 
und Mitglied des Kreisvorstands 
nicht gleichzeitig ausübbar sind, 
würde ich bei der Wahl zum 
neuen Kreisvorstand nicht mehr 
antreten.

In diesem Kreisrundbrief findet 
Ihr unter anderen einen Beitrag 
von Josha Frey, die Vorstellun-
gen einiger Kandidatinnen und 

Kandidaten für den neuen Kreis-
vorstand, einen kurzen Einblick 
in den Rechenschaftsbericht 
des Kreiskassierers sowie einige 
spannende Terminankündigun-
gen.

Der Kreisrundbrief präsentiert 
sich ab heute in runderneuerter 
Optik. Wir hoffen, dass er Euch 
gefällt.

Herzliche Grüße,

Euer Boris

Diskussion um den EuroAiport 
zeigt: grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit stärkt bürgerna-
he Entscheidungen vor Ort
von Josha Frey MdL

In der  aktuellen  Diskussion  um  
die  Besteuerung der Schweizer  
Unternehmen am  Euroairport 
rücken gleich zwei Aspekte in 

den Brennpunkt, die sympto-
matisch für die Weiterentwick-
lung der Europäischen Union 
sind: Konkret steht hierbei ers-
tens die Frage der Besteuerung 
bei grenzüberschreitend tätigen 
Wirtschaftsakteuren in Euro-
pa im Vordergrund. Zweitens 
lassen sich daran aber auch die 
Herausforderungen für grenz-
überschreitende Projekte im eu-
ropäischen Kontext im Allgemei-
nen ablesen.

Bei  der  Besteuerung  sehen  
wir,  wie  viele  Unternehmen 
die  nationalen  Regelungen  zu  
ihren Gunsten und zu Lasten 
der Allgemeinheit ausnutzen: 
So werden Verluste oft in je-
nen Ländern geltend gemacht, 
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führt aus meiner Erfahrung zu 
dem besten Ergebnis bei einem 
grenzüberschreitenden Projekt 
wie dem EuroAirport –einem 
Ergebnis, dass durch eine mög-
lichst breit abgestimmte Beteili-
gung aller Betroffenen Konsen-
spartner machen kann.

Kreisvorstandswahlen

Am 6. Oktober wählen wir auf 
der Kreisvorstandssitzung einen 
neuen Kreisvorstand. Hierzu 
hatten wir Interessierte aufgeru-
fen und gebeten, sich mit einem 
kleinen Portrait im Kreisrundbrief 
vorab vorzustellen. Hier findet 
Ihr nun alle Vorstellungen, die 
bei uns eingegangen sind in al-
phabetischer Reihenfolge.

Wer sich ebenfalls zur Wahl für 
den Kreisvorstand aufstellen las-
sen will, kann dies auch noch am 
Abend der Mitgliederversamm-
lung tun. Es wird dort ebenfalls 
eine Vorstellungsrunde geben.

Dietmar Ferger

Mitglied seit 1994
im Kreisvorstand von 2004 – 08
GR LÖ 2009 – 14
KR LÖ 2011 – 14

Ich stehe für den „linksliber-
tären“ Flügel der Grünen, für 
ein bedingungsloses Grundein-
kommen, Selbstverantwortung, 

wo es die höchsten staatlichen 
Ausgleichsmittel gibt, während 
die Gewinne dort angemeldet 
werden, wo die Steuern hier-
auf am niedrigsten sind. Durch 
solche Missverhältnisse und die 
nach wie vor spürbaren Auswir-
kungen der Schuldenkrise sieht 
sich der französische Staat nun 
offenbar gezwungen, mögliche 
Steuerschlupflöcher zu stopfen 
oder neue Einnahmequellen 
ausfindig  zu  machen.  Solche  
neuen  Gelder  erhofft  man  sich  
nun  in  Paris  am  EuroAirport 
erschließen zu können.

Eine auf den ersten Blick durch-
aus verständliche Reaktion, die 
aber die Situation vor Ort nicht 
ausreichend berücksichtigt:  
Denn hier befürchtet man im tri-
nationalen Dreiländereck, dass 
ein erfolgreiches  gemeinsames  
Projekt  wie  der  Euroairport  
durch  das  einseitige  Eingrei-
fen  einer fernen Nationalregie-
rung gefährdet werden könnte 
– sowohl wirtschaftlich sowie 
als Beispiel für gelungene grenz-
überschreitende Zusammenar-
beit.   Auf diese Weise wird auch 
die zweite, übergeordnete Prob-
lematik hinter dieser konkreten 
Steuerfrage ersichtlich: Denn 
das, was in Bern, Berlin und Pa-
ris oft als Rand- und Grenzregi-
on der Nationalstaaten gesehen 
wird sind tatsächlich Kontakt-
punkte und Laboratorien des 
zusammenwachsenden Europas:     
In Regionen wie dem Dreilände-
reck zeigt sich auch zuerst, wo 
nationale Wege und gemeinsa-
me europäische Ziele nicht  mehr 
zusammen passen und wie diese 
Problematiken beseitigt werden 
können.

Eine gute Lösung für alle Beteilig-
ten könnte in diesem konkreten 
Fall erreicht werden, wenn beide 
Punkte auf der jeweils richtigen 

Ebene angegangen würden: Auf 
der einen Seite müsste der fran-
zösische Staat die politischen 
Gremien vor Ort stärker in sei-
ne Planung und Entscheidungs-
findung für den EuroAirport 
einbeziehen - und hierbei auch 
den grenzüberschreitenden Gre-
mien  mehr  Gewicht  verleihen,  
so,  wie  wir  das  von  GRÜNER  
Seite bereits im Januar 2014 in 
einer Resolution gefordert ha-
ben. Denn wo, wie im Dreilän-
dereck, trinational gelebt wird, 
muss auch trinational entschie-
den werden, damit der Bürger-
wille vor Ort auch entsprechend 
umgesetzt wird.

Ein negatives Gegenbeispiel ken-
nen wir ja auch von Deutscher 
Seite beim Fluglärmstaatsver-
trag, wo der damalige Verkehrs-
minister    Ramsauer in Berlin zu 
wenig auf die Belange der Gren-
zanwohner und die trinationa-
le Situation auf der deutschen 
Seite eingegangen ist. Natürlich 
behebt auch dieser alternative 
Weg für den politischen Prozess 
noch nicht die Notlage des fran-
zösischen Haushaltes, aber auch 
hier wäre eine europäischere 
Perspektive, die bessere Lösung. 
Denn in der Europäischen Union 
müssten die Nationalstaaten ihre 
Wirtschafts- und Steuerpolitik 
endlich so harmonisieren, dass 
die Staaten nicht gegeneinan-
der ausgespielt werden, sondern 
überall das Gemeinwohl oberste 
Priorität hat. Bei einer solchen 
gemeinsamen Zielsetzung gilt 
es natürlich auch die Schweiz als 
nicht EU-Staat intensiv einzube-
ziehen, was aufgrund der vielen 
und tiefgreifenden bilateralen 
Verträge zwischen der Schweiz 
und Europäischen Union auch in 
der derzeit angespannten Situa-
tion sicherlich möglich ist. Eine 
gemeinsame und grenzüber-
schreitende Herangehensweise 
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Ich möchte mich wieder für den 
Kreisvorstand bewerben, auch 
um Rheinfelden und dem Hoch-
rheingebiet weiter eine Stimme 
im Kreisvorstand zu geben. Der 
Ortsverband Rheinfelden unter-
stützt einstimmig meine Kandi-
datur.

Da ich leider persönlich we-
gen eines zwingenden Termins 
wohl an der Kreismitgliederver-
sammlung am 6.10.2014 nicht 
teilnehmen kann, habe ich die-
se ausführliche Bewerbung ge-
schrieben.

Ina Rosenthal

45 Jahre, Mitglied im Parteirat 
des Landesvorstandes Baden-
Württemberg, Kreisrätin, Kreis-
vorstandssprecherin Lörrach 

Beruf: Projektmanagerin im Fa-
milienzentrum Lörrach 

Meine politischen Schwerpunkte 
liegen in der Sozial-, Familien- 
und Arbeitsmarktpolitik. 
Ich finde es wichtig,  dass neben 
ökologischen Themen auch das 
Miteinander im Vordergrund 
steht, denn es geht auch um 
den Menschen. Dafür setze ich 
mich auf kommunaler Ebene so-
wie Landes- und Bundesebene 
tatkräftig ein.  Ich  würde mich 
freuen, auch weiterhin hier vor 
Ort für Euch und mit Euch aktiv 

Selbstbestimmung und konse-
quente Friedenspolitik.

Ich bin gegen TTIP, die aus-
ufernde Macht der Großkon-
zerne und ihren weitreichenden 
Einfluss auf die Politik.
Mit vielen internationalen Be-
ziehungen als Umweltschutz-
ingenieur und Unternehmer im 
Bereich der ganzheitlichen Ge-
sundheit, kann ich Hintergrund-
wissen in vielen Bereichen abru-
fen und fundiert vertreten.

Eines meiner Ziele im Kreisvor-
stand ist, aktuelle Ereignisse und 
gesellschaftliche Fragen aufzu-
greifen, zu diskutieren und Stel-
lung zu beziehen.

Anette Lohmann

Mein Name ist Anette Lohmann. 
Ich bin 63 Jahre alt und seit kur-
zem Rentnerin. Von Beruf bin ich 
Diplom-Sozialarbeiterin und war 
35 Jahre im Landratsamt Lörrach  
–Soziale Dienste- beschäftigt.

Seit 1977 lebe ich mit meiner Fa-
milie in Rheinfelden und bin seit 
1979 Mitglied bei den GRÜNEN 
und seither in vielerlei Funktio-
nen tätig, sei es als Ortsvorsit-
zende, im Ortsvorstand, als De-
legierte und im Kreisvorstand, 
dem ich auch jetzt wieder ange-
höre. Thematisch in dieser Zeit 
standen Friedenspolitische Ak-
tivitäten, Anti-Atom-Bewegung 

und viele Umweltkatastrophen 
im Vordergrund (Tschernobyl, 
Sandoz, Waldsterben, Umgang 
der Industrie mit gefährlichen 
Umweltgiften usw.). Von der 
Brisanz her spielt dies immer 
noch eine Rolle in unserem Le-
ben.

Ich war von 1989 bis 1994 im 
Gemeinderat Rheinfelden und 
jetzt wieder seit 2004. Kommu-
nalpolitik ist sehr vielfältig und 
es gibt hier für GRÜNE durchaus 
Gestaltungsmöglichkeiten, um 
grüne Ziele einzubringen. 

2001 war ich stellvertretende 
Landtagskandidatin im Land-
kreis Waldshut.

Auch habe ich mich in Bürgerini-
tiativen (u. a. gegen die A 98 und 
zur Dioxinproblematik in Rhein-
felden grenzüberschreitend) en-
gagiert und bin Vorstandsmit-
glied im BUND Rheinfelden.

Thematisch steht bei mir an ers-
ter Stelle die Sozialpolitik, aktuell 
die Situation der Asylbewerber 
hier in der Schildgasse und vor 
allem die Situation der unbeglei-
teten minderjährigen jugendli-
chen Flüchtlinge, die wenig Per-
spektiven haben und oft keinen 
Platz finden.

Weiter die Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum und die 
Stadtentwicklung, hier in Rhein-
felden, in der die soziale Kompo-
nente ihren Stellenwert bekom-
men sollte.

Gegenwärtig bin ich ehrenamt-
lich in der Freiwilligenagentur 
Rheinfelden engagiert.

Es gibt so viele dringende Pro-
bleme, die aber immer wieder 
vom politischen Alltagsgeschäft 
aufgesogen werden.
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sein zu können.

Hartmut Schwäbl

Ortsvorsitzender im OV Oberes 
Wiesental

Berufsschullehrer, Dipl. Biologe 
und freiberuflicher IT-Dienstleis-
ter, 45 Jahre.

Rechenschaftsbericht 2013

Kreiskassierer Kurt Merz hat in einem übersichtlichen Schaubild Einnahmen und Ausgaben des Kreis-
verbands gegenübergestellt:

Einige meiner Visionen und For-
derungen:

• Monatskarte für die drei Ver-
bünde RVL, WTV und RVF zum 
Preis der bisherigen
• Trinationale Regionalvermark-
tungsgemeinschaft im Dreilän-
dereck
• Schul-Standortpolitik, die lan-
ge Anfahrtswege berücksichtigt 
und landkreisübergreifende Zu-
sammenarbeit anstrebt.
• Verbesserung der Hubschrau-
ber-Nachtrettung und medizi-
nischer Vor-Ort-Versorgung im 
ländlichen Raum

Über Euer Vertrauen würde ich 
mich sehr freuen.

Es ist es mein Ziel, den ländli-
chen Raum stärker in unsere 
Kreispolitik einzubringen und 
zugleich auf grünen Erfolgen bei 
der Lösung städtischer Probleme 
aufzubauen. Mit guter Vernet-
zung zwischen den Ortsverbän-
den und Aufbauhilfe für OVs in 
noch weißen ländlichen Flecken 
möchte ich unsere Chancen im 
Landtagswahlkampf, besonders 
dort, wo wir noch nicht Volks-
partei sind, verbessern.

Meine Schwerpunkte sind ÖV, 
Regionalvermarktung, Bildung, 
Umwelt- und Naturschutz. 

Wichtig sind mir Zusammenhän-
ge zwischen Kommunal-, Lan-
des-, Bundes- und EU-Politik. 

Rechenschaftsbericht 2013
Bündnis 90/ DIE GRÜNEN KV Lörrach

Einnahmenrechnung 45.643,68 Ausgabenrechnung 44.014,40

1. Mitgliedsbeiträge 13.647,40 1. Personalausgaben 9482,18
2. Mandatsträgerbeiträge 5.874,92 2a.) Sachausg. lfder Geschäftsbetr. 13975,34
3. Spenden vn natürl Pers 3.906,76 2b.) Sachausg. allg. polit. Arbeit 6766,30
6. Einnahmn aus sonst Vermögen 11,52 2c.) Sachausg. für Wahlkämpfe 13132,35
7. Einnahmen Veranst. 90,00 2f.) Sonstige Ausgaben 178,23
8. Staatliche Mittel 13.427,58 3. Zuschüsse an Gliederungen 480,00

Grundfinanzierung von LV) 8.060,35
WK, Zuschüsse von LV 5.367,23

9. Sonstige Einnahmen 8.685,50
Kostenerstatt. v. Fraktione 200,00 Einnahmen 45.643,68
Einn Untervermiet 6.240,00 Ausgaben -44.014,40
Sonst n n bez Einnahmen 245,50 Ergebnis 1.629,28 plus!
WK, Erstatt v KV BrHschw 2.000,00

Besitzposten 29.352,32 Schuldposten 423,27
I. Forderungen an Gliederungen 3.811,46 V. Sonstige Verbindlichkeiten 423,27

1303 Forderung 
staatliche Mittel GF 3.811,46 2803 Son. Verb., 314,02

III. Geldbestände 25.372,31 2806 Son. Verb., 109,25
1600 Kasse 100,00
1611 Stgt. Voba KV 363263 18.549,55
1651 SPK GLS KV 80144812  6.722,76 Reinvermögen Vortrag 27.299,77

IV. Sonstige Vermögensgegenstände 168,55 Einnahmen ./. Ausgaben 1.629,28

Aktuelles Reinvermögen 28.929,05
Reinvermögen aus Vermögensbilanz 28.929,05

1804 Genossenschafts
anteile 168,55 


